—ma7> 


Rn 7 Se 8 


Verordnungsblatt 
NSDAP 
Arbeitsbereich 
Generalgouvernement 


folge 11-12 November-Dezember 1943 3. Jahrgang 


Zur Beachtung 


Es wird darauf hingewiesen, daß der Abdruck des Inhaltes' des 
Verordnungsblattes auch auszugsweise verboten ist. Das Verordnungs- 
blatt ist nur für den Dienstgebrauch bestimmt. Der Inhalt darf zur 
Weitergabe nur an Dienststellen der NSDAP. und an zuständige Sach- 
bearbeiter erfolgen. Die Informationen der Parteikanzlei sind ver- 
traulich zu behandeln und nur für den internen Parteidienst zu ver- 
wenden. { 


Ordnungs- Dienststelle 
ziffer 


Der Leiter des Arbeitsbereiches 
Der Stellv. Leiter 
Der Leiter des Stabsamtes 
Organisationsamt 
Personalamt 
Schulungsamt 
Propagandaamt 
Partei- und Finanzverwaltung 
Parteigericht 
Inspektion 
Wirtschaftsberater 
Arbeits- und Sozialpolitik 
Volkswohlfahrt 
Presseamt 
Volkstumsfragen 

“ Rassenpolitik 
Volksgesundheit 
Landvolk 
Gliederungen und angeschlossene Verbände 
Körperliche Ertüchtigung 
Fraueneinsatz 
Hitler-Jugend 
SA 


NSFK 
NSKK 


SS ON QUIa0 RR, 


Die Standortführer berufen sofort nach Eingang des Verordnungs- 
blattes eine Dienstbesprechung ein, in welcher der Inhalt des Ver- 
ordnungsblattes besprochen und ausgewertet wird. 


Herausgeber: NSDAP. Arbeitsbereich Generalgouvernement 
Verantwortlich: Stabsamt des Arbeitsbereiches 
Druck: Zeitungsverlag Krakau-Warschau GmbH., Krakau, Poststraße ı 


.......un„esoee vo 00 0001 010000011 H OEL 0000 LEE LEE CELL ELLE LE LE EEE LTE EEE LE TE TER TREE ET ELLE ET FO FE TE FT FE FF 0 € 


Stabsamt 


„ 


» 


Organisation 


Personalamt 
Propaganda 
Arbeits- und 
Sozialpolitik 


Inhaltsverzeichnis 


Betreff: 


Vertrauliche Informationen der Partei-Kanzlei 
Kriegsbriefe . 


Eheschließung von Beamten mit Frauen die mit 
einem Juden verheiratet waren. 


Deutschstämmige . re ae ei 
Gebietliche Organisation — Stadt Lemberg 
Veranstaltungswesen 


Meldung der durch Banditen und Terroristen 
verwundeten Deutschen . 3 


Todesfallmeldungen . 
Anschriftenverzeichnis . 


Anschriftenverzeichnis Arbeitsbereiches und der 


Distrikte 
Gebietliche Organisation Limanowa 
Leiterin des Arbeitsgebietes Fraueneinsatz . 
Anschriftenänderung 
Veranstaltungswesen — Redneranforderung 


Einsetzung und Ausrichtung der Blockleiter und 
Blockhelfer. in... 20, RE ITNENE 


Tragen von Waflen im Generalgouvernement 
Umbenennung des Forstschutzkommandos 
Änderung der Beamtenuniform 

Durch RZM zugelassene Firmen . 
Schreibweise von Ortsnamen 

Behandlung der Hoheitsfahne 
Haushaltskartei 


Anschrift des RE für die Ale 
hältnisse bei der NSDAP. SOHRR 


Altmaterialerfassung 
Ernennungen und Beförderungen 


Propagandaring 


Deutsches Volksbildungswerk 


Egg: SG Sr SE Sr Sr Er S en Sr Se ES 


Ko Br ur = 


SI 


a) 
08) 
=) 
55 
56 
56—58 
58—59 
59 
59—60 
60 
60—61 
61—62 
62—63 
63 
63 
1514 
17 
13 


1 Punnt: 
IHN 


har ART * 
R ER "% nat 


I N | IR 


ETHHDTDRECHDIBSTER DSH TE DE 


Verordnungsblatt: N 
NSDAP. Arbeitsbereich . Stabsamt 3 
Generalgouvernement 


Betrifft: Vertrauliche Informationen 


Nachstehend erhalten Sie Auszüge aus den „Vertraulichen Informationen der 
Partei-Kanzlei“ zur Kenntnis. Die Informationen sind nur für die interne Partei- 
arbeit bestimmt. Jede Weitergabe ist verboten ! 


ı. Berufung des Vormundes für die Kinder eines gefallenen Soldaten. — 


Richterbriefe. — 38/43/482 


Oberbefehlsleiter Dr. Thierack befaßt sich in den „Richterbriefen‘“ mit 
dem Beschluß eines Vormundschaftsgerichtes, dem folgender Sachverhalt 
zugrunde lag: 

Der Vater zweier Kinder im Alter von.sechs und vier Jahren ist im Kriege 
gefallen. Der Vater der vorher verstorbenen Mutter der Kinder wollte zum 
Vormund bestellt werden. Zu seinen Lebzeiten hat der Vater der beiden 
Kinder für den Fall, daß ihm-etwas zustoßen sollte, wiederholt den Wunsch 
geäußert, seinen Schwager und nicht den Großvater als Vormund seiner 
Kinder einzusetzen, weil die Großeltern die Kinder weltanschaulich nicht in 
seinem Sinne erziehen würden. Diesen Wunsch hat er sowohl seiner zweiten 
Ehefrau als auch dem Keeisleiter gegenüber ausgesprochen. Außerdem liegt 
eine schriftliche, vom Führer der Einheit beglaubigte Erklärung zweier Kriegs- 
ee vor, denen gegenüber der Vater diese Wünsche ebenfalls geäußert 

atte. 

Das Vormundschaftsgericht hat diesem Wunsch des gefallenen Vaters 
entsprochen. Es hat seinen Schwager zum Vormund der Kinder bestellt und 
den Antrag des Großvaters zurückgewiesen. 


In der Begründung heißt es, „der unzweifelhaft feststehende Wunsch und 
Wille des gefallenen Vaters der Kinder ist stärker als das gesetzliche Anrecht 
des Großvaters.“ Es würde nicht nur gesundem Empfinden, sondern auch dem 
Interesse der Kinder widersprechen, wenn der Wunsch ihres gefallenen Vaters 
unberücksichtigt bliebe. Der Schwager sei deshalb zum Vormund zu bestellen, 
obwohl seine Benennung von dem Vater nicht durch ein Testament angeordnet 
sei. Dazu wird in dem Richterbrief ausgeführt: 


„Der Vormundschaftsrichter hat eine richtige und lebensnahe Entscheidung 
getroffen. Kinder, deren Erziehung und Betreuung nicht mehr durch die 
schützende Hand der eigenen Eltern geleitet werden kann, sollen durch einen 
guten und zuverlässigen Vormund geführt werden, der ihnen Vater und Mutter 
möglichst weitgehend ersetzt. Bei der Auswahl des Vormunds beachtet das 
Gesetz in erster Linie den Willen der Eltern, die bestimmen können, wem sie 
nach ihrem Tode die Erziehung ihrer Kinder anvertrauen wollen. Danach 
sind. die nächsten Angehörigen zum Vormund berufen. In jedem Falle soll 


aber der Richter darüber wachen, daß das Amt des Vormunds möglichst 


demjenigen übertragen wird, der die beste Gewähr für eine gute Erziehung 
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der Kinder bietet. So wie der Richter die Tauglichkeit eines eingesetzten Vor- 
mundes jederzeit von Amts wegen zu überprüfen hat, so hat er auch bereits 
bei der Bestellung des Vormunds das Wohl des Kindes in den Vordergrund 
zu stellen. 


Der Großvater der beiden Kinder des gefallenen Vaters kam als Vormund 
nicht in Betracht, weil er — wie schon der Vater zu Lebzeiten erklärt hatte — 
nicht geeignet war, die Kinder weltanschaulich richtig zu führen und im Sinne 
des Vaters zu erziehen. Der Schwager dagegen hatte das Vertrauen des Vaters 
und war von ihm selbst wiederholt anderen Personen gegenüber zum Vormund 
ausgewählt worden. An dieser Willensäußerung des Vaters konnten nach Lage 
der Sache keine Zweifel bestehen. Daß dieser Wille seinen Ausdruck nicht 
in der Form eines Testamentes gefunden hatte, wie das Gesetz dies für den 
Regelfall aus Gründen einer möglichst sicheren Stellung des Willens vorschreibt, 
konnte daher im vorliegenden Fall nicht von ausschlaggebender Bedeutung 
sein. Der Richter hätte den Schwager, wenn andere geeignete Verwandte nicht 
vorhanden waren, auch ohne ausdrücklichen Willen des Vaters von Amts 
wegen zum Vormund bestellen können. Er mußte dies daher erst recht auf * 
Grund der einwandfreien Erklärung des Vaters tun können. 


Es entspricht gesundem Volksempfinden, daß der Richter dieses Vermächtnis 
des gefallenen Vaters erfüllte, indem er den Antrag des Großvaters zurückwies 
und dem Schwager die Erziehung der Kinder anvertraute. 


2. Betreuung Verwundeter in den Lazaretten. 38/43/484 

Eine der wichtigsten Aufgaben der Partei ist die Betreuung Verwundeter 
in den Lazaretten. Hierfür gelten die in der OKW. — Verfügung Nr. 43/30/42 
AWA/W — Allg. (IIb) vom 18. 8. 1942 festgelegten Richtlinien, die mit Rund- 
schreiben Nr. 133/42 vom 3.9. 1942 bekanntgegeben wurden. 

Alle Betreuungsmaßnahmen der Partei haben nur ein Ziel: Die Genesung 
der Verwundeten zu fördern und ihnen die Zuversicht zu vermitteln, deren 
sie für jetzt und für ihr späteres Leben bedürfen. Daneben sollen sie den Dank 
der Gemeinschaft verspüren. Dieses Gefühl, daß die Gemeinschaft des Volkes 
zu ihnen steht, ist Grundlage jeder Gesundung und Zuversicht, 


Aus’ gegebener Veranlassung wird deshalb ergänzend zu den geltenden 
Bestimmungen noch auf folgendes hingewiesen : 

Der Besuch der Lazarette durch Politische Leiter soll laufend erfolgen. 
‚In der Verwundetenbetreuung sind nur Parteigenossen einzusetzen, die Front- 
soldaten dieses Krieges oder aber mindestens des Weltkrieges waren. Die Hoheits- 
träger sorgen insbesondere dafür, daß hierzu geeignete Amtsträger der NSKOV. 
herangezogen werden. 

Zu beachten ist bei dieser Betreuungsarbeit der Partei, daß stärker als 
die Verteilung von Liebesgaben die Unterhaltung von Mann zu Mann hilft. 
Diese Unterhaltung von Mann zu Mann soll dem Verwundeten sachlich, aber N] 
zuversichtlich Antwort geben auf Fragen und Wünsche und Sorgen und schwere 
Gedanken beseitigen. 


Kleine Ansprachen an die Kameradschaft eines Zimmers oder Saales 
können von Fall zu Fall zur Einleitung eines Besuches gehalten werden, wenn 
der zuständige Chefarzt damit einverstanden ist; kleine Ansprachen sollten aber 
nur durchaus geeignete Parteigenossen halten, die sich geschickt und klug 
in das Denken und Fühlen von Verwundeten einzufühlen vermögen. — In der 

‚ Unterhaltung mit den Verwundeten und auch bei kleinen Ansprachen über- 
zeugen schlichte, einfache und ehrliche Worte mehr als Versprechungen und 
übertriebene Schönfärbereien. Der Verwundete will nicht das Gefühl haben, 
daß er das Objekt einer Propaganda ist. Das ist besonders auch zu beachten, 
wenn Redner der Partei außerhalb dieser Betreuung im Rahmen der politisch- 


0Z 3/S, 72 Folge 11-12/3, Jahrgang 


s 


weltanschaulichen Aufklärungsarbeit innerhalb der Wehrmacht vor Verwun- 
deten als Redner eingesetzt werden. Redner, die vor Verwundeten sprechen 
sollen, müssen ganz besonders sorgfältig ausgewählt werden. Ferner ist zu 
bedenken, daß fast alle Verwundeten in heimatfremden Lazaretten liegen. Im 
Einvernehmen mit den Chefärzten können deshalb von Zeit zu Zeit seitens der 
Partei Einladungen an Familien erfolgen. Auch diese Einladungen müssen den 
Verwundeten ein Gewinn sein und ihnen Zuversicht und Kraft geben. Familien 
und Gemeinschaften sind daher für solche Einladungen besonders auszusuchen 
und auf den Sinn der Einladungen unauffällig, aber angemessen hinzuweisen. 

Alle Betreuungsmaßnahmen der Partei erfolgen unter besonderer Einschal- 
tung der NSKOV. und sind im Einvernehmen mit den zuständigen Chefärzten 
oder Betreuungsoffizieren der Lazarette durchzuführen. 


Betrifft: Kriegsbriefe 


Der Arbeitsbereich beabsichtigt, eine Sammlung von Kriegsbriefen der Volks- 
deutschen des Generalgouvernement: herauszugeben. In diese Sammlung sollen 
sowohl Briefe von Volksdeutschen, die an der Front stehen, als auch solche von Volks- 
deutschen der Heimat an die im Felde stehenden Kameraden aufgenommen werden. 
Ich bitte alle Standortführer, laufend geeignete Kriegsbriefe dem Stabsamt des Arbeits- 
bereiches zuzustellen.“ 


Betrifft: Keine Eheschließung von Beamten mit Frauen die 
mit einem Juden verheiratet waren. 


(Auszug aus der BeKo-Beamten-Korrespondenz vom 8. 10. 1943 Nr. 79 Bl. 1). 


Da es mit der Achtung und dem Vertrauen, die dem Beamten entgegengebracht 
werden sollen, nicht vereinbar ist, daß er die Ehe mit einer Frau schließt, die mit 
einem Juden verheiratet war, sind nach einem Runderlaß des Reichsführers und 
Reichsministers des Innern Beamte, die die Ehe mit einer bereits einmal verheirateten 
Frau eingehen wollen, auf .diese besondere Pflicht aufmerksam zu machen. Sie haben 
bei der in den Durchführungsvorschriften zum Deutschen Beamtengesetz bei der 
Verheiratung vorgeschriebenen Anzeige die Versicherung abzugeben, daß ihr künftiger 
Ehegatte nicht mit einem Juden verheiratet war. 


Dieser Runderlaß gilt entsprechend auch für weibliche Beamte. 


Betrifft: Deutschstämmige 


ı. Jeder von der Einwandererzentralstelle tauglich durchschleuste Deutschstäm- 
mige ist Mitglied der Deutschen Gemeinschaft. Seiner Wiedereindeutschung 
haben sich die Amtsträger der Partei mit besonderer Sorgfalt anzunehmen. 

2. Über die Gesamtbehandlung der Deutschstämmigen werden in Kürze vom 
Hauptarbeitsgebiet Volkstumsfragen Richtlinien herausgegeben. 

3.. Mit der Anerkennung durch die Einwandererzentralstelle sind die Deutsch- 
stämmigen nicht endgültig in die Deutsche Volksgemeinschaft aufgenommen. 
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Diese endgültige Aufnahme und spätere Einbürgerung hängt von. dem Verhalten 
jedes Deutschstämmigen, von seiner Bewährung als Deutscher ab. Je nach 
örtlicher Gegebenheit ist durch den Standortführer der NSDAP. oder den 
Kreisbeauftragten der Volksdeutschen Mittelstelle über jede Familie ein Nach- 
lesebogen anzulegen. Diese vorgedruckten Bogen werden übermittelt. Von allen 
bei der Erziehung beteiligten Stellen, vorallem Schule, NSV, HJ— BDM, Frauen- 
einsatz, Deutsche Gemeinschaft, sind monatlich negative Feststellungen zu 
melden und von dem Standortführer bzw. Kreisbeauftragten der Volksdeutschen 
Mittelstelle für besondere Maßnahmen auszuwerten, die nach den Richtlinien 
zu treffen sind. 
Kobusch 
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Bekanntgabe OA 23/43 


Betrifft: Gebietliche Organisation — Stadt Lemberg 


Im Distrikt Galizien wurde mit Wirkung vom r. Oktober 1943 folgende Änderung 
in der gebietlichen Organisation genehmigt: . 

Der Standort der NSDAP. Lemberg-Stadt wird unter gleichzeitiger Abtrennung 
der Stadtbezirke 2, 3, 4, 5, 6, 8 und ı0 in Standort der NSDAP. Lemberg-Mitte 
umbenannt. 

Weiter werden in der Stadt Lemberg die Standorte der NSDAP. Lemberg-Ger- 
manenstraße, Lemberg-Südost und Lemberg-Weststraße errichtet. 

Die Stadt Lemberg besteht demzufolge ab ı. Oktober 1943 aus 4 Standorten 
der NSDAP., und zwar: 

1. Standort der NSDAP. Lemberg-Germanenstraße, 

bestehend aus dem Stadtbezirk 5, 
2. Standort der NSDAP. Lemberg-Mitte, 
bestehend aus den Stadtbezirken ı, 7 und ı1, 
3. Standort der NSDAP. Lemberg-Südost, 
bestehend aus den Stadtbezirken 2, 3, 4 und 8, 
4. Standort der NSDAP. Lemberg-Weststraße, 
bestehend aus den Stadtbezirken 6, 9 und 10. 
Die vorhandenen Organisationskarten sind entsprechend zu berichtigen. 


Bekanntgabe OA 24/43 


Betrifft: Veranstaltungswesen 
Bezug: Bekanntgabe OA 11/43— Verordnungsblatt August 1943 


Es besteht Veranlassung, nochmals auf folgendes hinzuweisen: 


1. Die Veranstaltungsmeldung ist bis zum 20. eines jeden Monats für den kommen- 
den Monat zu erstellen und abzusenden. 


2. Die Veranstaltungsmeldung hat mit dem hierfür vorgesehenen‘ Vordruck zu 
erfolgen. Sollte der eine oder andere Standort den Block „Veranstaltungs- 
meldung“ noch nicht erhalten haben, so ist dieses umgehend dem Organisations- 
leiter des Distriktstandortes zu melden, der dann veranlassen wird, daß der 
Standort den Block erhält, 


3. Für die Veranstaltungen sind die in der Bekanntgabe OA 11/43 aufgeführten 
Bezeichnungen anzuwenden. 

4. Bei den Veranstaltungen in der Zelle ist jeweils dıe Bzeichnung bzw. Nummer 
der Zelle anzugeben. 
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Bekanntgabe OA 25/43 


Betrifft: Meldung der durch Banditen und Terroristen ver- 
wundeten Deutschen 
Die Distriktstandorte sind bereits am 1. 10. 1943 angewiesen, von den Standorten 


alle bisherigen und künftigen Verwundungen von Deutschen durch Banditen und 
Terroristen gemäß dem nachstehenden Muster melden zu lassen. 


Hierzu wird ergänzend angeordnet: 


- Die Standorte haben, soweit die erforderlichen Arbeiten noch nicht abgeschlossen 
und die Meldungen an den Distriktstandort noch nicht eingereicht sind, diese Arbeiten 
schnellstens durchzuführen bzw. zum Abschluß zu bringen. 


Jeder neue Fall ist umgehend dem Distrikistandort entsprechend dem nach- 
stehenden Muster unverzüglich zu melden. 


Die Standorte versehen die Meldungen mit laufenden Nummern, damit der Distrikt- 
standort das Abhandenkommen einzelner Meldungen feststellen kann, 


Die Distriktstandorte haben die Meldungen gemäß meinem Schreiben vom 
1. 10. 1943 mit dem übersandten Vordruck, mit fortlaufenden Nummern versehen, 
laufend an das Organisationsamt des Arbeitsbereiches einzureichen. 


Muster 


NSDAP. 
Standorte NER N dene. 


Distrikt: .. 


VERWUNDETENMELDUNG Nr. . 


(Durch Banditen und Terroristen verwundet) 
Bekanntgabe OA 25/43 — Verordnungsblatt November-Dezember 1943. 


Name: Vorname: 


geb. am 


Reichsdeutscher, Volksdeutscher, Deutschstämmig (Zutr. unterstreic bag), 


Beruf mit Dienststelle oder Betrieb: . 


on im en gelirernantnt: PN N NEUN BEAT EN RE Al er 
Letzte Wohnung im Reich: 
Mitglied der NSDAP.: 


In der Partei oder ihren Gliederungen : 


a) Dienststellung:: 


b) Dienstrang;: 


Tag und Ort der Verwundung : 


Ausführliche Angaben über die Art und Schwere der Verwundung: 
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— ÖOrganisationsleiter — 


Bekanntgabe OA 26/43 
Betrifft: Todesfallmeldungen 
Bezug: Bekanntgabe OA 15/43 (Verordnungsblatt August 1943) 


Aus gegebener Veranlassung weise ich darauf hin, daß die Todesfallmeldung 
auch für Deutschstämmige zu erstatten ist. 


Bekanntgabe OA 27/43 


Betrifft: Anschriftenverzeichnis 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntgabe OA 23/43 gebe ich nachstehend die 
Anschriften der Standorte der Stadt Lemberg bekannt: 


be; Standort der NSDAP. Lemberg-Germanenstraße Telefon: 
ey R in Lemberg, Kopernikusstraße 15/11 Lemberg 2 97 90 
Han Standort der NSDAP. Lemberg-Mitte 
Ba in Lemberg, Kopernikusstraße ı5/Il Lemberg 2 97 90 
> Standort der NSDAP. Lemberg-Südost 
Ra? in Lemberg, Kopernikusstraße 15/Il Lemberg 2 97 00 
y Standort der NSDAP. Lemberg-Weststraße s 
Di in Lemberg, Kopernikusstraße ı5/Il Lemberg 2 97 90 
I Das Anschriftenverzeichnis im Verordnungsblatt Folge 4—6 OZ 5/S. 10 ist zu 
berichtigen. . 
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Bekanntgabe OA 28/43 


Betrifft: Anschriftenverzeichnis der Dienststellen des Arbeits- 
bereiches und der Distriktstandorte 


Nachstehend das Anschriftenverzeichnis der Dienststellen des Arbeitsbereiches 
und der Distriktstandorte. 

Soweit ein Hauptarbeitsgebiet, Arbeitsgebiet oder die Dienststelle einer Gliede- 
rung außerhalb des Dienstgebäudes des Arbeitsbereiches bzw. Distriktstandortes 
untergebracht ist, sind Straße und Telefonnummer eingeklammert zugesetzt. 


Arbeitsbereich. 


NSDAP. 
Arbeitsbereich Generalgouvernement, 
Krakau, Adolf-Hitler-Platz 25, Fernruf: ı 53 80°—94 140 19. 140 23, u. 140 26 


Leiter des Arbeitsbereiches 


Stellv. Leiter 

Stabsamt 

Organisationsamt 

Personalamt 

Schulungsamt 

Partei- und Finanzverwaltung 

Propagandaamt 

Parteigericht 

Inspektion 

Wirtschaftsberater 

Arbeits- und Sozialpolitik \ 
(Murnerstr. 3, Fernruf: 1 45 52, 14553, 14556, 14559, 14561, 14081, 14522 
und 14043). f 
Volkswohlfahrt 

(Reichsstr. 46, Fernruf: ı 35 00—1 35 05) 

Presseamt 

(Außenring 17, Haus der Presse, Fernruf: ı 52 10-—1 52 15) 
"Technik 

(Nürnbergstr. 10a, Fernruf: ı 39 00 App. 32 64 od. 32 69) 
Volkstumsfragen 

Rassenpolitik 

Volksgesundheit 

(Burgstr. 64, Fernruf: ı 59 60—ı 59 63) 

Arbeitsgebiet für das Landvolk 

Gliederungen und angeschl. Verbände 

Fraueneinsatz 

(Gedkoplatz 4, Fernruf: 2 31 57—58) 

Körperliche Ertüchtigung 

Hitler-Jugend * 
(Schillinggasse 12— 14, Fernruf: 2 18 16—20) 
SA.-Führungsstab 

(Welfenstr. 25, Ecke Reichsstraße, Fernruf: ı 53 31—34) 
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44-Sturmbann Ost 
(Albrechtstr. 44, Fernruf: ı 54 60/26 09—ı10, 22 89) 


NSKK.-Motorstandarte 123 
(Weichselstr. 5, Fernruf: ı 45 63) 


NSFK.-Einheit 
(Außenring ı6, Fernruf: 2 25 87—80) 


Der Beauftragte des Reichsschatzmeisters der NSDAP. in Revisionsangelegen- 


heiten für den Arbeitsbereich Generalgouvernement. 


Distriktstandort Galizien. 


NSDAP. 
Distriktstandort Galizien, 
Lemberg, Kopernikusstr. 15, Schließfach 68, Sarmmelnummer: 2 97 90 


Distriktstandortführer 


Stabsamt 
Organisationsamt 
Personalamt 
Schulungsamt 
Kassenleiter 
Propagandaamt 
(Schützenplatz 8, Fernruf: 2 75 66) 
Parteigericht 
(Borislaw, Kreis Drohobyez, Fernruf: Drohohyez 19 26, 
Wirtschaftsberater 
Arbeits- und Sozialpolitik 
Volkswohlfahrt 
(Piekarska ı, Fernruf: 2 1 206, ı 07 28) 
Presseamt 
Technik 
Volkstumsfragen 
Rassenpolitik 
Volksgesundheit 
Arbeitsgebiet für das Landvolk 
Gliederungen und angeschl. Verbände 
Fraueneinsatz 
(Schleswiger Str. 66. Fernruf: ı 14.65) 
Körperliche Ertüchtigung 
Hitler- Jugend 
(Distriktsgebäude, Fernruf: 1 03 40/20 
a -Außenstelle Lemberg 

5. 4-Sturmbann Ost 


(Dienststelle 4h- und. Polizeiführer, Fernruf: 2 23 10) 
NSKK.-Motorstaffel IV/M ı23 
(Marienplatz 5, Fernruf: 2 00 68) 


NSFK.-Verbindungsführer 
(Arbeitsamt, Fernruf: 2 97 40) 


Folge 11-12/3. Jahrgang 0Z 4/5. 51 


Distriktstandort Krakau. 

NSDAP. 

Distriktstandort Krakau, 
Krakau, Stefansplatz 9, Fernruf: ı 17 32—34 


Distriktstandortführer 

Stabsamt 

Organisationsamt 

Personalamt 

Schulungsamt 

Kassenleiter 

Propagandaamt 

Parteigericht 

Wirtschattsberater 

Arbeits- und Sozialpolitik 

Volkswohlfahrt 

(Reichsstr. 16, Fernruf: ı 12 87—90 und 145 81) 
Presseamt 

Technik 

Volkstumsfragen 

Rassenpolitik 

Volksgesundheit 

(Adolt-Hitler-Platz 17, Fernruf: ı 51 40/387) 
Arbeitsgebiet für das Landvolk 
Gliederungen und angeschl. Verbände 
Fraueneinsatz 

Körperliche Ertüchtigung 

Hitler-Jugend 

(Fernruf: ı ı2 85) 

SA.-Außenstelle Krakau 

(Welfenstr. 25, Ecke Reichsstraße, Postabholfach 1089, 
Fernruf: ı 53 30—34, Sammelnummer: ı 53 30). 
ı. 4-Sturmbann Ost 

(Stefansplatz g/II, Fernruf: ı 54 40) 
NSKK.-Moötorstaffel IL/M ı23 

(Außenring 21, Fernruf: 2 15 24) 
NSFK.-Verbindungsführer 

(Außenring 16, Fernruf: ı 65 95) 


Distriktstandort Lublin. 

NSDAP. 

Distriktstandort Lublin 

Lublin, Haus der Nationalsozialisten, Fernruf: 19 45—48 


Distriktstandortführer 
Stabsamt 
Organisationsamt 
Personalamt 
Schulungsamt 
Kassenleiter 
Propagandaamt 
Parteigericht 
Wirtschaftsberater 
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Arbeits- und Sozialpolitik 
Volkswohlfahrt 

(Krakauer Str. 49, Fernruf: 40 41/42) 
Presseamt 

Technik 

Volkstumsfragen R 

Rassenpolitik 

Volksgesundheit 

Arbeitsgebiet für das Landvolk 
Gliederungen und angeschl. Verbände 
Fraueneinsatz 

Körperliche Ertüchtigung 
Hitler-Jugend 

(Gartenstr. ı2, Fernruf: 44 25) 
SA.-Außenstelle Lublin 
(Ostlandstr. 4, Fernruf: 42 80) 

4. 44-Sturmbann Ost 

(Dienststelle 4- und Polizeiführer, Fernruf: 19 90/176\ 
NSKK.-Motorstaffel V/M. 123 
NSFK.-Verbidungsführer 

(Amt für Raumordnung) 


Distriktstandort Radom. 

NSDAP. 

Distriktstandort Radom 

Radom, Adolf-Hitler-Platz 8. Fernruf: 21 90—93 


Distriktstandortführer 

Stabsamt \ 
Organisationsamt 

Personalamt 

Schulungsamt 

Kassenleiter 

Propagandaamt 

Parteigericht 

Wirtschaftsberater 

Arbeits- und Sozialpolitik 

Volkswohlfahrt 

Presseamt 

Technik 

. Volkstumsfragen £ 

(Reichsstr. 53, Fernruf: 24 00, App. 394) 

Rassenpolitik 

Volksgesundheit \ 
Arbeitsgebiet für das Landvolk ! 
(Bahnhofstr. 61, Fernruf: 23 80) 

Gliederungen und angeschl. Verbände 

Fraueneinsatz 

(Wehrmachtstr. 19, Fernruf: 18 65) 

Körperliche Ertüchtigung 
Hitler-Jugend x 
‚Gartenstr. ı8, Fernruf: 18 89) 
SA.-Außenstelle Radom 


Folge 11-12/3. Jahrgang - j ‘ ©Z 4/S. 53. 


' 


2. 44-Sturmbann Ost 

(Dienststelle 4- und Polizeiführer, Fernruf: 24 00/419) 
NSKK.-Motorstaffel III/M. 123 

(Kielce, Bahnhofstr. 51, Fernruf: ı2 71) 
NSFK.-Verbindungsführer 

(Adolf-Hitler-Platz 8, Fernruf: 21 90, App. 45) 


Distrikstandort Warschau 
NSDAP. 


Distriktstandort Warschau 
Warschau, Siegesstr. 31, Fernruf: 7 58 20--7 58 24 


Distriktstandortführer : 

(Fernruf: 5 55 60) 

Stabsamt 

Örganisationsamt 

Personalamt 

Schulungsamt 

(Kopernikusstraße 30, Fernruf: 5 57 80) 
Kassenleiter 

Propagandaamt 

(Adolf-Hitler-Platz, Palais Brühl, Fernruf: 5 55 60) 
Parteigericht 

Wirtschaftsberater 

(Marschallstraße 134, Fernruf: 5 69 00) 

Arbeits- und Sozialpolitik 

(Siegesstraße 20, Fernruf: 9 09 74) 
Volkswohlfahrt 

(Siegesstraße 20, Fernruf: 8 02 80) 

Presseamt 

(Adolf-Hitler-Platz, Palais Brübl, Fernruf: 5 55 60) 
Technik 

(Marschallstraße 134, Fernruf: 6 00 10) 
Volkstumsfragen 
Rassenpolitik 

(Am Stadthaus 1/3, Fernrul: 5 69 00) 
Volksgesundheit 

(Am Stadthaus 1/3, Fernruf: 5 69 00) 

Arbeitsgebiet für das Landvolk 

(Filtrowastraße 57, Fernruf: 7 56 80) 

Gliederungen und angeschl. Verbände 

Fraueneinsatz 

(Siegesstraße 20, Fernruf: 878 77, 8 78 79) 

Körperliche Ertüchtigung 

(Adolf-Hitler-Platz, Palais Brühl, Fernruf: 5 55 60) 

Hitler-Jugend 

(Siegesstraße 48, Fernruf: 7 31 13) 

SA-Außenstelle Warschau 

(Oberschlesische Straße ı8, Fernruf: 7 21 78) 

3. 4-Sturmbann Ost 

(Dienststelle #4- und Polizeiführer, Palais Brühl, Fernruf: 886 99, u. 887 40). 
NSKK.-Motorstaffel I/M ı23 

(Traugutastraße ı, Fernruf: 3 15 19) 
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NSFK.-Verbindungsführer 
(Postfach 64, Fernruf: 5 61 40) 


Alle künftige Änderungen werden jeweils im V erordnungsblatt zur Berichtigung 
bzw. Vervollständigung dieses Verzeichnisses veröffentlicht. 


Bekanntgabe OA 29/43 


Betrifft: Gebietliche ‚Organisation — Standort Limanowa, Di- 
strikt Krakau — 
Nachstehende Organisationsänderung wurde im Distrikt Krakau genehmigt: 
Mit Wirkung vom 1. Januar 1944 wird der Standort der NSDAP. Limanowa 
aufgelöst. Das Hoheitsgebiet des aufzulösenden Standortes Lımanowa wird mit dem 


genannten Tage dem Standort Neu-Sandez als Zelle zugeteilt. 
Die vorhandenen Organisationskarten sind entsprechend zu berichtigen. 


Bekanntgabe OA 30/43 


Betrifft: Bezeichnung „Leiterin des Arbeitsgebietes Frauen- 
einsatz im Standort“ 


Bekanntgabe OA 31/43 


Betrifft: Anschriftenverzeichnis 
Bezug: Veröffentlichung im Verordnungsblatt, Folge 46/1943 
Nachstehend gehe ich die neue Anschrift des Standortes Rabka bekannt: 
Standort der NSDAP. Rabka, 
in Makow-Podhalanski (Kreis Neumarkt) 
Zollgrenzschutz, 
Tel.: Makow 8. 


Das Anschriftenverzeichnis im Verordnungsblatt Folge 4—6/1943 (OZ 5/S. 10) ist 
zu berichtigen. 
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Bekanntgabe OA 32/43 


Betrifft: Veranstaltungswesen — Redneranforderung — 


Bezug: Bekanntgabe OA 11/43 — Verordnungsblatt August 
43 —, Bekanntgabe OA 24/43 — in diesem Verordnungs- 
blatt — und Rundschreiben des Hauptarbeitsgebietes 
Propaganda — Rednervermittlung — vom 20. 9. 1943. 


Das Rundschreiben des Arbeitsbereiches, Hauptarbeitsgebiet Propaganda — 
Rednervermittlung —, vom 20. 9. 1943, welches den Propagandaleitern der Standorte 
zugegangen ist, wird von verschiedenen Standorten so ausgelegt, als ob neben der 
allmonatlich, gemäß meinem Rundschreiben OA 8/43 vom 10. 7. 43 (Bekanntgabe 
OA 11/43, Verordnungsblatt August 43), zu erstattenden Veranstaltungsmeldung nun 
noch eine zweite Meldung zu erstatten sei. Diese Auslegung ist falsch. Der mit Rund- 
schreiben des Hauptarbeitsgebietes Propaganda — Rednervermittlung — übersandte 
Vordruck ist nur als Redneranforderung gedacht. Dieser Vordruck ist also nur 
auszufüllen und abzusenden, wenn ein Redner benötigt wird. 


Damit jedoch künftig das Propagandaamt und das Schulungsamt des Arbeits- 
bereiches und die Propaganda- und Schulungsleiter der Distriktstandorte eine Über- 
sicht über die für die geplanten Veranstaltungen vorgesehenen Redner bekommen, 
wird angeordnet: 

Ab sofort ist in der: Veranstaltungsmeldung, die allmonatlich am 20. 
für den kommenden Monat durch den Organisationsleiter des Standortes 
zu erstellen und abzusenden ist, in der Spalte „Veranstaltungsort“ noch 
zusätzlich der. Redner aufzuführen. Soweit es sich um Politische Leiter des 
Standortes handelt, genügt die Angabe z. B. Standortführer, Organisations- 
leiter, Propagandaleiter usw. 

Die Organisationsleiter der Standorte weise ich nochmals bezüglich der allmonatlich 
zu erstellenden Veranstaltungsmeldung auf die notwendige enge Zusammenarbeit 
mit dem Propaganda- und Schulungsleiter des Standortes hin. . 


Von einigen Standorten wird trotz Erinnerung die Veranstaltungsmeldung über- 


haupt noch nicht oder aber nur unregelmäßig eingereicht. Die Organisationsleiter . 


dieser Standorte muß ich hiermit nochmals dringend bitten, künftig die Veranstaltungs- 
meldung allmonatlich zu dem festgesetzten Termin zu erstatten. 


Bekanntgabe OA 33/43 


Betrifft: Blockeinteilung, Einsetzung und Ausrichtung der 
Blockleiter und Blockhelfer 


Es muß immer wieder festgestellt werden, daß der Blockeinteilung, der Einsetzung 
von Blockleitern und der Arbeit des Blockleiters nicht überall die notwendige Bedeutung 
beigemessen wird, woraus sich ergibt, daß teilweise von dem Vorhandensein eines 
funktionierenden Blockapparates nicht gesprochen werden kann. Dieses Fehlen eines 
gut funktionierenden Blockapparates wirkt sich naturgemäß nachteilig bei allen 
durchzuführenden Parteiaufgaben aus oder macht sogar die Durchführung bestimmter 
Aufgaben unmöglich. Dieses zeigte sich z. B. besonders bei der Durchführung der 
Erhebung über den Einsatz und die Bewährung der Parteigenossen im Wehrdienst 
und bei der Erstellung des Standort-Organisationsberichtes Nr. ı. Die Erstellung der 
Haushaltskartei und die ordentliche Weiterführung derselben ist ebenfalls nur dort 
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möglich, wo der gut durchorganisierte Blockapparat zur Verfügung steht. Ich führe 
diese Arbeiten nur deshalb an, weil sie besonders geeignet sind, ein Bild über den 
Stand der Organisation zu geben, könnte aber beliebig weitere Beispiele nennen, die 
dieses Bild von dem Stand der Blockorganisation weiter bestätigen. 


Sind in einem Standort nicht in dem erforderlichen Umfange Blockleiter vorhanden, 
so fehlt jede Voraussetzung für eine erfolgreiche Parteiarbeit. Es darf nie vergessen 
werden, daß der Blockleiter in dem Organismus der Bewegung den wichtigsten Poli- 
tischen Leiter darstellt. Er soll in ständiger persönlicher Verbindung mit jedem deut- 
schen Menschen seines Blockbereichs stehen und hier immer wieder die Gemeinschaft 
exerzieren. Die Schlagkraft der Bewegung beruht im wesentlichen darauf, daß ihre 
Organisation über den Blockleiter und Blockhelfer bis in das letzte Haus reicht und 
so die lebendige Verbindung zwischen Führung und Volk gewährleistet. Es ist un- 
möglich, daß ein Standortführer seine politischen Führungsaufgaben wahrnehmen 
kann, wenn ihm der Blockapparat fehlt oder wenn dieser nicht restlos in Ordnung ist. 
Von dem Standortführer muß über die Zellen- und Blockleiter eine nie abreißende 
Verbindung bis zu dem letzten deutschen Haus und dem letzten deutschen Menschen 
bestehen. Nur durch diese Organisation hat er die Möglichkeit, zu jeder Zeit schnell- 
stens mit allen deutschen Menschen seines Hoheitsbereiches in Verbindung zu treten, 
wie umgekehrt, nur durch die Zellen- und Blockorganisation die Möglichkeit gegeben 
ist, alle Dinge schnellstens an den Standortführer heranzutragen. 


Wie bereits erwähnt, soll der Blockleiter in ständiger lebendiger und persönlicher 
Verbindung mit den deutschen Menschen seines Blockbereiches stehen. Dieses bedingt, 
daß das Blockgebiet möglichst klein sein muß. Nur so wird der Blockleiter alle Dinge 
übersehen und die ihm zugedachten Aufgaben wahrnehmen können. 


Oft begegnet man der Auffassung, daß die Besetzung der Blockleiterstellen nicht 
möglich wäre, da die geeigneten Männer nicht vorhanden seien. Einer solchen Auf- 
fassung muß schärfstens entgegengetreten werden. Die Blockorganisation ist 
unentbehrlich und muß daher unter allen Umständen in Takt kom- 
men. Wenn die politisch geschulten Männer hierfür noch nicht in vollem Umfange 
vorhanden sind, so müssen diese geschult und herangebildet werden. Vorhandene 
Schwierigkeiten sind zu überwinden. 


Bei dieser Gelegenheit möchte ich nochmals auf die Bekanntgabe OA 9/43 (Ver- 
ordnungsblatt August 43) „Betr.: Zellen- und Blockorganisation“ hinweisen. Hier- 
durch ist die Möglichkeit geschaffen, je nach Größe des Blocks und Notwendigkeit, 
‘dem Blockleiter ein oder mehrere Blockhelfer beizugeben. Ich bitte, von dieser Möglich- 
keit weitestgehend Gebrauch zu machen. Gerade in der Parteiarbeit im Generalgou- 
vernement müssen wir bestrebt sein, einen recht großen Mitarbeiterkreis zu bekommen. 
Einmal führen wir diese Menschen durch ihre Mitarbeit an die Partei heran, sie 
fühlen sich dadurch mitverantwortlich für die Parteiarbeit, und zum anderen ist auch 
die Möglichkeit zur Auslese von brauchbaren, aktiven und entwicklungsfähigen 
Männern gegeben. Auch kann hierdurch bei dem Ausfall des einen oder anderen Mannes 
sofort ein Mann einspringen, der schon eine gewisse Erfahrung in der Parteiarbeit hat. 
Besonders möchte ich noch auf die Notwendigkeit der ordentlichen und laufenden 
Durchführung von Politischen Leiter-Besprechungen hinweisen, an denen auch 
sämtliche Blockleiter und Blockhelfer zum Zwecke der allgemeinen Ausrichtung für 
die Durchführung der ihnen obliegenden politischen ‘Aufgaben teilzunehmen haben. 
Politische Leiter-Besprechungen, Schulungsveranstaltungen und Dienstappelle müssen 
künftig mehr als bisher in den Vordergrund gestellt werden. Sie haben der Ausrich- 
tung des Politischen Leiter-Korps zu dienen. Weiter ist es dringend erforderlich, daß 
die Durchführung von Wochenendschulungen, an welchen alle Politischen Leiter, 
auch möglichst die Blockhelfer, teilzunehmen haben, vorangetrieben wird. 

In Anbetracht der teilweise großen räumlichen Entfernungen sind die Politischen 
Leiter-Besprechungen möglichst zahlreich in die Zellen zu verlegen, damit allen 
Politischen Leitern, Gliederungsführern und Amtsträgerinnen die Teilnahme möglich ist 
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Ich bitte die Standortführer und Organisationsleiter der Blockeinteilung, der 
Einsetzung von Blockleitern und Blockhelfern, deren Schulung und Ausrichtung 
künftig besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Auf die erforderliche enge Zusammen- 
arbeit mit dem Schulungsleiter weise ich besonders hin. 


Bekanntgabe OA 34/43 


Betrifft: Tragen von Waffen im Generalgouvernement 


Nachstehend bringe ich einen Erlaß der Regierung des Generalgouvernements — 
Der Staatssekretär — vom 21. Oktober 1943 zur Kenntnisnahme: 

„Es ist häufig beobachtet worden, daß der Umstand, daß Pistolen umgegürtet 
in der Pistolentasche getragen werden, entweder einen Angriff auf den Träger 
dieser Waffe provoziert hat oder aber, daß das umständliche Herausholen der 
Waffe aus der Pistolentasche die sofortige Feuerbereitschaft des Waffenträgers 
verzögert hat. : 

Um die Deutschen im Generalgouvernement vor weiteren vermeidbaren Ver- 
lusten zu bewahren, ordne ich daher in Übereinstimmung mit den Dienststellen 
der Polizei und Wehrmacht an, daß Pistolen künftig möglichst nicht mehr offen, 
sondern nach außen hin unsichtbar, aber griffbereit in der Hosen-, Rock- oder 
Manteltasche zu tragen sind. 

Ich Bitte Sie, diese Anordnung Ihrer Gefolgschaft mündlich bekanntzugeben 
und bei Dienstbesprechungen die Kreis- und Stadthauptleute anzuweisen, ihrer 
Gefolgschaft die gleiche Auflage zu machen. Die Beachtung dieser Anordnung 
ist den waflfentragenden Gefolgschaftsmitgliedern bei Dienstbesprechungen wieder- 
holt einzuschärfen.“ 


In den Zusammenkünften der Politischen Leiter sind diese von Zeit zu Zeit immer 
wieder auf die sorgfältige Behandlung der Pistole und deren stete Feuerbereitschaft- 
haltung hinzuweisen. 


Diese Bekanntgabe ist jedoch nicht so zu werten, daß nun künftig die Pistole, 
soweit sie von Politischen Leitern zur Uniform getragen wird, nicht mehr am Koppel 
getragen werden darf. Jedenfalls bietet aber das unsichtbare Tragen der Pistole 
durch das Wegfallen des Herausholens aus der Pistolentasche und der damit ver- 
bundenen schnelleren Feuerbereitschaft gewisse Vorteile. 4 

Bei dieser Gelegenheit möchte ich nochmals darauf hinweisen, daß die. Pistole 
auf der rechten Seite getragen wird. 


Bekanntgabe OA 35/43 


Betrifft: Umbenennung des Forstschutzkommandos 
Nachstehend bringe ich ein Schreiben der Regierung des Generalgouverne- 
ments — Hauptabteilung Forsten — vom 8. 10. 1943 zur Kenntnisnahme: 


„Der Reichsforstmeister hat mit Erlaß vom 8. 9. 1943, Zeichen : P 190.00—21 
(RMBl. der Forstverwaltung Nr. 24, S. 184) angeordnet, dal das Forstschutz- 
kommando vom 1. 10. 1943 ab die Bezeichnung 

„‚Forstschutzkorps“ \ 


führt. 
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Die Umbenennung trägt dem Umstand Rechnung, daß das bisherige Forst- 

schutzkommando auch außerhalb des Generalgouvernements, insbesondere im 

eiteren Osten, zum Einsatz gekommen ist und daß sein Aufgabenkreis auch in 
sachlicher Beziehung eine Erweiterung erfahren hat. 


Ich bitte, hiervon Kenntnis zu nehmen und die neue Bezeichnung des Forst- 
schutzkommandos den nachgeordneten Dienststellen in geeigneter Weise bekannt- 
zugeben.“ 


Bekanntgabe OA 36/43 
Betrifft: Änderung der Beamtenuniform 


ER Nachstehend gebe ich ein Schreiben der Regierung des Generalgouvernements — 
4 Hauptabteilung Innere . Verwaltung — vom 1. 1. 1943 bekannt: ; 


„Der Herr Generalgouverneur hat angeordnet, daß in Zukunft die bisherige 
Anschrift auf den Beamtenuniformen „Ost“ in „Generalgouvernement“ um- 
geändert wird. Sämtliche Uniformträger im Generalgouvernement haben mit 
sofortiger Wirkung die alten Ärmelstreifen „Ost“ abzulegen und gegen solche 
mit der Beschriftung „Generalgouvernement“ auszuwechseln. Die notwendigen 
Stoflmengen sind von dem Leiter der Bewirtschaftungsstelle für Spinnstoffe und 
Spinnstoflwaren zur Verfügung gestellt worden. Die Beschaffung der neuen 
Ärmelstreifen kann nur bei den von den Gouverneuren zugelassenen Schneidern 
bzw. Uniformwerkstätten erfolgen. Der Ersatz der Ärmelstreifen für den ein- 
zelnen Uniformträger erfolgt nur gegen Ausstellung einer Bescheinigung durch 
die vorgesetzte Dienststelle, in der bestätigt wird, daß der fragliche Amtsträger 
zum Tragen einer Uniform berechtigt ist. Die Durchführung dieser Maßnahme 
ist zu beschleunigen.“ 


Bekanntgabe OA 37/43 


Betrifft: Aufstellung der durch die Reichszeugmeisterei zu- 
Selassenen Firmen 


Bezug: Bekanntgabe OA 2/43 (Verordnungsblatt Juli 1943). 


Mit meiner Bekanntgabe OA 2/43 (Verordnungsblatt Juli 1943) habe ich die 
durch die Reichszeugmeisterei zugelassenen Firmen bekanntgegeben, damit die 
Politischen Leiter, Gliederungsangehörige und Parteigenossen sich bei Bedarf von 
parteiamtlicher Kleidung und Ausrüstung an das jeweils nächste Geschäft wenden 
können. 

Die mit vorstehender Bekammtgabe veröffentlichte Aufstellung ist wie folgt zu 
ergänzen: 


Unter „Zur Herstellung parteiamtlicher Kleidung zugelassenen Firmen“ ist die 
Firma Rudolf Hanisch, 


Krakau, Hauptstraße 12 
nachzutragen. 
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Bekanntgabe OA 38/43 


Betrifft: Schreibweise von Ortsnamen 


Nachstehend bringe ich den Runderlaß der Regierung des Generalgouverne- 
ments — Hauptabteilung Innere Verwaltung — vom ı2. November 1943 allen 
Parteidienststellen im Generalgouvernement zur Kenntnis: 

„Immer wieder wurden Änderungen von Ortsnamen an mich herangetragen, 
denen ich mit Rücks’cht auf die allgemeinen und die besonderen Belange der 
Wehrmacht, der Deutschen Post Osten und der Ostbahn nicht entsprechen 
konnte. Weitgehende Umbenennungen von Ortsnamen müssen bis nach dem 
Kriege zurückgestellt werden. Ausgenommen sollen aber drei Fälle bleiben, 
nämlich : 

1. unwesentliche Verdeutschungen, 

2. wenn die Verdeutschungen allgemein bekannt sind, also nicht nur auf 
der Kenntnis des engen Bezirks, in welchem die Orte liegen, beruhen, 
insbesondere, wenn der Ort schon früher einen deutschen Namen gehabt 
und die ehemalige polnische Regierung aus politischen Gründen an dessen 
Stelle einen polnischen Ortsnamen gesetzt hat, 

3. zur Vereinfachung der Schreibweise der in den deutschen Schreibmaschi- 

.. nen nicht enthaltenen polnischen Schriftzeichen e und a mit Cedille. 

Mit diesen Ausnahmen hat sich auch das Wehrkreiskommando einverstanden 
erklärt. 

Über die Einführung dieser unwesentlichen Ortsnamenänderungen behalte 
ich mir nach Erscheinen des amtlichen Ortsnamenverzeichnisses des Statistischen 
Amtes des Generalgouvernements, das sich augenblicklich im Druck befindet, 
weitere Entscheidungen vor. 

Ich mache ausdrücklich darauf aufmerksam, daß willkürliche Abänderungen 
von Ortsnamen ohne meine vorherige Zustimmung nicht geduldet werden können.“ 


Bekanntgabe OA 39/43 
Betrifft: Behandlung der Hoheitsfahne 


Verschiedentlich habe ich feststellen müssen, daß der Hoheitsfahne in den Stand- 
orten nicht immer die Behandlung zuteil wird, die diesem heiligsten Symbol der 
Bewegung gebührt. Ich nehme diese Feststellungen zum Anlaß, auf folgendes hinzu- 
weisen : Ä 

1. Die Hoheitsfahne des Standortes der NSDAP. ist das heiligste Symbol des 
Standortes. 

2, Sie erhält einen Ehrenplatz in der Standortdienststelle. 

3. Die Hoheitsfahne darf nur bei Parteiveranstaltungen geführt werden. 

4. Der Standortführer überträgt einem diensttuenden Politischen Leiter das 
ehrenvolle Amt des Fahnenträgers und bestimmt zwei Politische Leiter als 
Fahnenbegleiter. Gleichzeitig bestimmt der Standortführer für den Fahnen- 
träger und die Begleiter Vertreter, 

5. Als Fahnenträger sind nur besonders verdiente Politische Leiter einzusetzen. 
Der Fahnenträger hat sich der Bedeutung seiner Aufgabe bewußt zu sein. 
Für ihn gilt der Leitspruch: „Die Fahne steht, wenn der Mann auch fällt.“ 
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Weiter wird angeordnet: 

ı. Die Hoheitsfahne darf nur durch den eingesetzten Fahnenträger (oder Ver- 

treter) geführt werden. Dieser ist für die würdige Behandlung voll verant- 
wortlich. 
Die teilweise bisherige Handhabung, daß die Hoheitsfahne zu besonderen 
Veranstaltungen ohne den Fahnenträger abgestellt und von einem Politischen 
Leiter eines anderen Hoheitsbereichs getragen wird, ist nicht statthaft und hat 
künftig zu unterbleiben. Wenn die Hoheitsfahne ihren Ehrenplatz in der Stand- 
ortdienststelle verläßt, so nur mit dem eingesetzten Fahnenträger (oder Ver- 
treter) und Begleitung. ' 

2. Der Dienst des Fahnenträgers und der Begleiter gilt erst dann als beendet, 

\ wenn die Hoheitsfahne ihren Ehrenplatz in der Hoheitsdienststelle wieder 
eingenommen hat und die sämtlichen Zubehörteile auf dem dafür vorgesehenen 
Platz untergebracht sind. . 

3. Abholen und Einbringen der Fahne darf nur unter Stellung einer Ehrenab- 
ordnung Politischer Leiter erfolgen, es sei denn, daß die Fahne in der, Hülle 
an den Bestimmungsort gebracht wird. \ 

4. Die Zubehörteile zur Hoheitsfahne, und zwar: die 2 Fahnenhüllen, das Brust- 
schild und das Bandelier, sind umgehend mit der Standortbezeichnung zu 
beschriften. Dieses hat bei dem Brustschild und dem Bandelier auf der Innen- 
seite zu geschehen. Die Beschriftung ist mit haltbarer Farbe (Ölfarbe od. dgl.) 
vorzunehmen. Soweit hierdurch Kosten entstehen, ist rechtzeitig mit dem 
Kassenleiter in Verbindung zu treten. 

Politische Leiter, die die Hoheitsfahne nicht mit der gebotenen Achtung und 

Sorgfalt behandeln, sind zur Rechenschaft zu ziehen. 

Dieses Rundschreiben ist in der nächsten Politischen Leiterbesprechung zum 
Gegenstand einer eingehenden Belehrung aller Politischen Leiter zu machen. 

Die Durchführung der Beschriftung der Fahnenhüllen, des Brustschildes und des 
Bandeliers ist bis spätestens 15. 1. 1944 dem Organisationsleiter des, zuständigen 
Distriktstandortes zu melden. Die Organisationsleiter der Distriktstandorte reichen 
diese Meldungen gesammelt bis zum 90. 1. 1944 dem Organisationsamt des Arbeits- 
bereiches ein. 


\ 


\ i Bekanntgabe OA 40/43 
Betrifft: Haushaltskartei 


Bezug: ee OA 10/43 — Verordnungsblatt August 


Mit meiner Bekanntgabe OA 10/43, welche im Verordnungsblatt August 1943 
erschienen ist, habe ich für die sämtlichen Standorte die Erstellung einer Haushalts- 
kartei angeordnet. 


In Ergänzung und Abänderung dieser Bekanntgabe wird bestimmt :- 
ı. Mit der Haushaltskartei sind auch die Deutschstämmigen zu erfassen. 


2. Die Aufbewahrung der Haushaltskartei hat ab sofort in der Standortdienst- 
stelle zu erfolgen. - 


3. Es wird empfohlen, von der Haushaltskartei eine Zweitausfertigung als Arbeits- 
unterlage für die Blockleiter zu erstellen. Diese Zweitausfertigung kann aber 
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auch durch eine Liste, die die Angaben entsprechend der Haushaltskartei 
enthält und von jedem Blockleiter für seinen Blockbereich geführt wird, er- 
setzt werden. . 


Soweit noch Karteikarten benötigt werden, sind diese bei dem zuständigen Di- 
striktstandort anzufordern. 


Bei dieser Gelegenheit muß ich nochmals dringend bitten, daß die Erstellung 
der Haushaltskartei beschleunigt durchgeführt und abgeschlossen wird. 


Besonders weise ich nochmals darauf hin, daß die Haushaltskartei 
nur den beabsichtigten Zweck erfüllt, wenn sie laufend berichtigt 
wird und so jederzeit dem tatsächlichen Stand entspricht. 


Auf die rechtzeitige Übersendung der Haushaltskarteikarten, anläßlich Umzügen, 
an den zuständigen neuen Standort oder die zuständige Ortsgruppe wird ebenfalls 
nochmals hingewiesen. 


Sodann bringe ich in Erinnerung, daß die Überwachung der Erstellung, Auf- 
bewahrung, laufenden Berichtigung und Ü bersendung zum Aufgabengebiet des 
Organisationsleiters des Standortes gehört. Ich erwarte von den Organisationsleitern 
der Standorte, daß sie diese Aufgabe mit der notwendigen Sorgfalt und Gewissen- 
haftigkeit wahrnehmen. 


Die Organisationsleiter der Distriktstandorte haben sich laufend, besonders aber 
anläßlich Besuchen in den Standorten, von der ordnungsmäßigen Führung der Haus- 
haltskartei zu überzeugen. N s 


Ich hatte angeordnet, daß die Organisationsleiter der Standorte dem Organisa- 
tionsleiter des zuständigen Distriktstandortes die Durchführung und Beachtung meiner 
Bekanntgabe OA 10/43 bis zum 90. 9. 1943 melden sollten. Diesen Termin verlängere 
ich hiermit bis zum 31. 12. 1943. Der Termin für die Organisationsleiter der Distrikt- 
standorte wird ebenfalls verlängert, und zwar bis zum 15.1. 1944. Ich muß aber 
erwarten, daß diese Termine nunmehr eingehalten werden. 


Bekanntgabe OA 41/43 


Betrifft: Anschrift des Beauftragten für die Arbeitsverhältnisse 
bei der NSDAP. 


Im Arbeitsbereich Generalgouvernement trägt die für die Fragen des Arbetts- 
pöatzwechsels bei der NSDAP.. ihrer Gliederungen und angeschlossenen Verbände 
zuständige Dienststelle die Bezeichnung: 


„Der Beauftragte für die Arbeitsverhältnisse bei der NSDAP., ihrer Gliederun- 
gen und angeschlossenen Verbände im Arbeitsbereich Generalgouvernement“. 
Krakau, Weichselstr. 4, Tel. 15380. 


Die Leisung obiger Dienststelle liegt in den Händen des Beauftragten dns Reich- 
‚schatzmeisters der NSDAP., in Revisionsangelegenheiten für den Arbeitsbereich 
Generalgouvernement Pg. Bonk, Revisor der Reichsleitung. 


Lapp 
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Beauftragter der NSDAP. 
für Altmaterialerfassung 


Bekanntgabe Altm. 1/43 


Betrifft: Altmaterialerfassung 


Nachstehend gebe ich die Anordnung des Stellv. Leiters Stl. 6/43 vom 30. 9. 1943 
bekannt, mit der Bitte um entsprechende Beachtung: Ä 


„Betrifft: Altmaterialerfassung im Generalgouvernement 


Zur Aktivierung der Altmaterialerfassung im Generalgouvernement wird nach 
Zustimmung der Partei-Kanzlei und im Einvernehmen mit dem Reichsbeauftragten 
der NSDAP. für Altmaterialerfassung der Leiter des Hauptarbeitsgebietes Organisa- 
tion im Arbeitsbereich, Abschnittsleiter Lapp, als Beauftragter der NSDAP. für 
Altmaterialerfassung im Generalgouvernement eingesetzt. : 


Der Beauftragte der NSDAP. für Altmaterialerfassung im Generalgouvernement 
ist für das Aufgabengebiet „Altmaterialerfassung“ für die sämtlichen Dienststellen 
der NSDAP. im Generalgouvernement und deren Einsatz allein zuständig. 
Zur Durchführung der gestellten Aufgabe kann der Beauftragte der NSDAP. 
für Altmaterialerfassung im Generalgouvernement in den Distriktstandorten und 
Standorten die Organisationsleiter für diese Hoheitsgebiete als Beauftragte der 
NSDAP. für Altmaterialerfassung einsetzen.“ \ 


Bemerken möchte ich, daß auch die Sammlung bzw. Erfassung von Altkleidern, 
Schuhzeug u. dgl. unter Altmaterialerfassung fällt. 


‚Lapp 
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Verordnungsblatt 
NSDAP. Arbeitsbereich Personalamt 
Generalgouvernement 


Der Führer hat zum 9. November 1945 die nachstehenden Ernennungen und 
Beförderungen ausgesprochen: 


A. Ernennungen 


ı. Im Arbeitsbereich Generalgouvernement: 
den Leiter des Hauptarbeitsgebietes Organisation, 
Abschnittsleiter Pg. Heinrich Lapp, 
Pr} zum Leiter eines Arbeitsgebietes; 
den Leiter des Hauptarbeitsgebietes Propaganda, 
Pg. Wilhelm Olenbusch, 
zum Leiter eines Arbeitsgebietes und Abschnititsleiter; 
den Leiter des Hauptarbeitsgebietes Partei- und Finanzverwaltung, 
Hauptgemeinschaftsleiter Pg. Friedrich Straßmayr, 
zum Leiter eines Arbeitsgebietes und Abschnittsleiter; 
- den Leiter des Arbeitsgebietes Volksgesundheit, 
Pg. Heinrich Teitge, 
zum Leiter eines Arbeitsgebietes und Abschnittsleiter. 


“rin Htinrn 


Außerdem: 


Pg. Erwin Hannemann zum Leiter einer Hauptstelle und Abschnititsleiter, 
Pg. Hans Müller zum Leiter einer Hauptstelle und Abschnittsleiter, 

Pg. Hans Wolters zum Leiter einer Hauptstelle und Abschnittsleiter, 
Hauptgemeinschaftsleiter Pg. Josef Frenken zum Leiter einer Hauptstelle, 

Pg. Martin Werner zum Leiter einer Hauptstelle und Hauptgemeinschaftsleiter, 
Pg. Herbert Asmuth zum Leiter einer Hauptstelle und Obergemeinschaftsleiter, 
Pg. Gerhard-Wilhelm Hoßfeld zum Leiter einer Hauptstelle und Obergemein- 
schaftsleiter, 


Gemeinschaftsleiter Pg. Leo Peukert zum Leiter einer Haupistelle, 
Gemeinschaftsleiter Pg. Dr. Walter Richter zum Leiter einer Hauptstelle, 

Pg. Dr. Erich Behr zum Leiter einer Hauptstelle und Gemeinschaftsleiter, 

Pg. Wilhelm Brand zum Leiter einer Hauptstelle und Gemeinschafttsleiter, 

Pg. Werner Gebler zum Leiter” einer Hauptstelle und Gemeinschaftsleiter, 

Pg. Dr. Josef Götz zum Leiter einer Hauptstelle und Gemeinschaftsleiter, 

9. Hans Hannemann zum Leiter einer Hauptstelle und Gemeinschaftsleiter, 
Pg. Heinrich Koenemann zum Leiter einer Hauptstelle und Gemeinschaftsleiter, 
Pg. Fritz Küchler zum Leiter einer Hauptstelle und Gemeinschaftsleiter, 

Pg. Eugen Sussek zum Leiter einer Hauptstelle und Gemeinschaftsleiter, 

Pg. Hermann Schüller zum Leiter einer Hauptstelle und Gemeinschaftsleiter, 
Pg. Hans Stössel zum Leiter einer Hauptstelle und Gemeinschaftsleiter, 

Pg. Lothar Weirauch zum Leiter einer Hauptstelle und Gemeinschaftsleiter, 
Pg. Diedrich Magney zum Leiter einer Stelle und Haupteinsatzleiter, 

Pg. Gotthardt Bennewitz zum Leiter einer Stelle und Obereinsatzleiter, 

Pg. Hans Diener zum Leiter einer Stelle und Obereinsatzleiter, 

Pg. Heinrich Jauss zum Leiter einer Stelle und Obereinsatzleiter, 

Pg. Dr. Wolfgang Wohlrab zum Leiter einer Stelle und Obereinsatzleiter, 
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. Karl Endl zum Leiter einer Stelle und Gemeinschaftsleiter, 
. Eugen Krehbiel zum Leiter einer Stelle und Gemeinschaftsleiter, 
. Adolf Old zum Leiter einer Stelle und Einsatzleiter. 


der Distriktstandortführung Krakau: 


. Robert Bruckmann zum Leiter eines Hauptarbeitsgebietes und Abschnitts- 
leiter, 

. Adolf Brückuer zum Leiter eines Hauptarbeitsgebietes und Abschnittsleiter, 

. Dr. Adolf Buch zum Leiter eines Hauptarbeitsgebietes und Abschnittsleiter, 

. Ludwig Zenker zum Leiter eines Hauptarbeitseebietes und Abschnittsleiter, 


. Otto Desbalmes zum Leiter einer Hauptstelle und Einsatzleiter, 


der Distriktstandortführung Lublin: 


Pg. Fritz Schöller zum Leiter eines Hauptarbeitsgebietes und Oberabschnitts- 
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leiter, 


. Ernst Pfeiffer zum Leiter eines Hauptarbeitsgebietes und Abschnittsleiter, 
. Josef Bracht zum Leiter eines Hauptarbeitsgebietes und Hauptgemeinschafts- 


leiter, 


‚ Karl Göking zum Leiter eines Hauptarbeitsgebietes und Hauptgemein- 


schaftsleiter, 


;. Johann Schreiner zum Leiter eines Hauptarbeitsgebietes und Hauptgemein- 


schaftsleiter, 


. Wilhelm Ernst zum Leiter einer Hauptstelle und Einsatzleiter. 


der Distriktstandortführung Warschau: 


. Heinrich Rausch zum Leiter eines Hauptarbeitsgebietes und Abschnittsleiter, 


. Georg Hoffmann zum l.eiter eines Hauptarbeitsgebietes und Hauptgemein- 
schaftsleiter, 

. Rudolf Thäder zum Leiter eines Hauptarheitsgebietes und Hauptgemein- 
schaftsleiter, 


; Hans Erich Mann zum Leiter einer Hauptstelle und Obereinsatzleiter, 
. Anneliese Niedergesäs zur Leiterin des Arbeitsgebietes „Fraueneinsatz“. 


der Distriktstandortführung Radom: 


. Fabian Mazur zum Leiter eines Hauptarbeitsgebietes und Hauptgemein- 


schaftsleiter, 


Rodrigo Weyers zum Leiter einer Hauptstelle und Einsatzleiter, 
Karl Haumayr zum Leiter einer Hauptstelle und Einsatzleiter. 


der Distriktstandortführung Galizien: 


Johannes Geyer zum Leiter einer Hauptstelle und Einsatzleiter. 
Erich Klaar zum Leiter einer Hauptstelle und Einsatzleiter. 


B. Beförderungen 


Den Leiter der Schulungsburg, 


Oberabschnittsleiter Pe. Kurt Bühler, 
zum Hauptabschnittsleiter. 


. 


Seifert 
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Verordnungsblatt 
NSDAP. Arbeitsbereich Propaganda 
Generalgouvernement 


Betrifft: Propagandaring 


Die Bildung des Propagandaringes der NSDAP. im Arbeitsbereich General- 
gouvernement ist nunmehr vollzogen. Mit der Leitung des Propagandaringes der 
NSDAP. im Arbeitsbereich wurde der Pg. Hermann Schüller beauftragt. 
Die Verbindungsmänner zum Propagandaring des Arbeitsbereiches wurden von 
folgenden Dienststellen abgestellt: Sämtliche Gliederungen der NSDAP., alle Be- 
hörden und Verwaltungen, einschließlich Schulverwaltung, Wehrmacht, Polizei und 
Arbeitsdienst. 


Ferner wurde in jedem Distriktstandort ein Propagandaring der NSDAP. analog 
dem des Arbeitsbereiches gebildet. Darüber hinaus wurden Verbindungsmänner 
abgestellt von den Sendern Warschau, Krakau, Lemberg, der Industrie- und Handels- 
kammer, Schulräte und Vereine, sofern deren Tätigkeit über den Bereich eines Stand- 
ortes hinaus reicht. Die Leiter der Propagandaringe der NSDAP. in den Distrikt- 
standorten sind: 


Galizien: Pg. Karl Vetter 
Lublin: Pg. Barginde, 
Radom: .Pg. Nowakowski, 
Warschau: Pg. Lünhörster, 
Krakau: Pg Mees. 
Die Leiter der Propagandaringe in den Distriktstandorten überprüfen jetzt, in 
welchem Standort die Möglichkeit besteht, einen Ortsring zu bilden. Der Ortsring 


. wırd wiederum analog dem des Distrikstandortes gebildet. Wesentlich ist dabei, daß 


möglichst die vorhandenen Betriebsobmänner als Verbindungsmann zum Ortsring 
herangezogen werden. Auch soll jede Schule und jeder Ortsverein einen Verbindungs- 
mann zum Ortsring abstellen. Verbindungsmann zum Propagandaring kann nur ein 
Parteigenosse sein. 


Die Tätigkeit der Propagandaringe erstreckt sich im Generalgouvernement nur auf 
die reichs- und volksdeutsche Bevölkerung. 


N Ohlenbusch 
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Verordnungsblatt 
NSDAP. Arbeitsbereich Arbeits- u. Sozialpolitik 
Generalgouvernement 
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Ergänzung zur Anordnung Nr. Stl. 2/43 
Betrifft: Deutsches Volksbildungswerk 


In Ergänzung zur Anordnung vom 5. Mai 1943 wird folgendes festgelegt: 

Die Tätigkeit der Volksbildungsstätte umfaßte seither allgemein bildende und 
weltanschauliche Vorträge, die berufsfördernden und berufsbildenden Maßnahmen. 

Im Interesse einer geregelten Arbeitsweise und eines gesicherten Erfolges werden 
die Gebiete wie folgt abgegrenzt: 

1. Das Deutsche Volksbildungswerk im Hauptarbeitsgebiet „‚Arbeits- und Sozial- 
politik“ tritt nur noch mit öffentlichen, allgemein bildenden, auf die welt- 
anschauliche Ausrichtung hinzielenden Vortragsreihen auf. 

2. Das Deutsche Berufserziehungswerk dagegen übernimmt alle berufsbildenden 
und berufsfördernden Maßnahmen (Sprachen, Kurzschrift usw.). 

3. Das Deutsche Volksbildungswerk sowie das Deutsche Berußserziehungswerk 
arbeiten in engster Fühlungnahme und Abstimmung zusammen. 

In Vollzug dieser Ergänzung bitten wir, in den einzelnen Standorten sowie Di- 

strikten die Trennung sofort vorzunehmen und umgehend Bericht nach hier zu geben. 

Der Leiter des Schulungsamtes im Arbeitsbereich der NSDAP. übernimmt die 
Leitung des Deutschen Volksbildungswerkes im Hauptarbeitsgebiet „Arbeits- und 
Sozialpolitik“, während die seinerzeitigen Leiter der berufserziehenrische Maßnahmen 
dem Deutschen Berufserziehungswerk zugewiesen’ werden. 

Der Etat für das Deutsche Volksbildungswerk wird von den Schulungsleitern in 
den Distrikten dem jeweiligen Leiter des Hauptarbeitsgebietes „‚Arbeits- und Sozial- 
politik“ bekanntgegeben, damit der Gesamtetat für das Deutsche Volksbildungswerk 
von 1943 auf 1944 festgelegt werden kann. 

Die Kasse der Volksbildungsstätte untersteht dem Sachwalter des Hauptarbeits- 
gebietes „‚Arbeits- und Sozialpolitik“, 

Die Finanzaufsicht untersteht dem Hauptarbeitsgebiet „Arbeits- und Sozialpolitik“. 


gez. Holweger gez.. Bodo Stahr 


- — 
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